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Die « eparationskrage
vor Erklärungen des Reichs»«ßenministerS

IA. Berlin , 1«. Rov. (Priv .-Tel .) Zur Reparationsfrage
erfahren wir , daß die Meldung eines Berliner Blattes , wonach
»ie Antworten der großen Ententestaaten bereits in Berlin
eingetroffen feien, falsch ist . Man erwartet in deutsche «
Kreise» überhaupt keine schriftliche Antwort , nachdem die Re¬
gierungen in ihre« mündlichen Unterhaltungen mit
den deutschen Botschaftern ihren Standpunkt klargrlegt «nd
zum Teil dabei schriftliche Memoranden überreicht
habe« . Infolgedessen wird sich auch wohl eine deutsche Er¬
klärung in irgend einer Form erübrigen , zumal « an im
Reichstag annimmt , daß der ReichSanhenminister
bei der außenpolitischen Debatte in der nächsten
Woche ohnedies Gelegenheit nehmen wird, über die ganze
Reparationsfrage im einzelnen z« sprechen . Vorläufig liegt
auch noch keine Entscheidung über die Zusammensetzung
der Kommission vor, welche die Reparationsfrage prüfen
soll. Es scheint übrigens der deutsche Standpunkt
über dir Unabhängigkeit der Sachverständigen
im wesentlichen durchgedrunge» zu sein.

Die Antworten der Ententestaaten
WTB . London, 16. Nov . (Tel .) „Daily Telegraph " meldet :

Die vorbereitenden Verhandlungen zwischen den Alliierten
über den neuen Reparationsausschutz haben einen so schnellen
Fortgang genommen , datz die Überreichung der britischen Ant¬
wort auf den deutschen Schritt binnen zwei oder drei Tagen
erfolgen dürste.

Es verlautet , datz die britische Antwort einen individuellen
Charakter zum Ausdruck bringen werde. Es scheint somit, datz
der Gedanke, die alliierten Regierungen sollten identische
Noten senden, entweder als unmöglich, oder als unzweckmätzig
erkannt worden ist . Immerhin besteht soviel Übereinstimmung
zwischen den verschiedenen alliierten Hauptstädten über die
allgemeinen Grundsätze und die Prozedur , datz mit der baldigen
Einberufung des AusschnffeS zu rechnen ist . Viel wird aller¬
dings davon abhängen , wieweit die französische Auffassungüber die Machtbefugnisse des Ausschusses mit der deutschen
übereinstimmt . Soweit bekannt , habe die deutsche Anregung ,
datz die Mitglieder des Ausschuffes keine Minister oder Re¬
gierungsbeamte sein sollten, die Zustimmung der Alliierten
gefunden . Churchill habe gestern den italienischen Botschafter
empfangen und eine Denkschrift über die Austastung Roms
cntgegengenommen . Der Ort der Zusammenkunft stehe noch
nicht fest , werde aber nicht Berlin sein .

Die „Times " schreibt : Die italienische Regierung begünstigt
eine völlige und endgültge Regelung , und ihre Ansichten in
dieser Frage decken sich in hohem Matze mit denen der bri¬
tischen Regierung . Es besteht kein Wunsch , die Lage auszu¬
nutzen, um einen Vorteil über das hinaus zu erlangen , was
notwendig ist , um Italiens Verpflichtungen gegenüber den
Vereinigten Staaten zu decken.

Strafantrag im BesteckmngSprozetz Schulze
pr . Berlin , 16. Nov . (Priv .-Tel .) Im Bestechungsprozetz

gegen den Reichsoberbahnrat Schulze beantragte der Staats¬
anwalt der „B . Z .

" zufolge , 10 60V JtH Geldstrafe , im Nicht¬
betreibungsfalle 2 Monate Gefängnis , außerdem die Be¬
schlagnahme der dem Angeklagten zugewandten Gegenständevon einem Wert von IS 000 Reichsmark auf den Staat ver¬fallen zu erklären .

Rücktritt Paul -Boncour -
WTB . daris I6 . Nov . (Tel . ) Die „Agentur Havas " goff.z.ell den Rücktritt Paul B- ncours als Vertreter Fraretchs beim Völkerbund bekannt . Bereits am vorigen Diensi

benen * ,n <*» Brillnd die Gründe angegeben , o
« ninh » Leme Mitarbeit einstellen zu müssen. 2md)tJU u mit der wegen der Mitart
Parteent (tanh ™? ^ ?>

" erbund innerhalb der sozialistisck

fSÄSf
'“ ' erttmI,nt toeri* ' * * er ÄÄf !

Di- Untersuchung der . B-striS«.Katastrovk»eWTB . New Dork, 16. Nov. (Tel .) Am gestrigen Taae deramtlichen Untersuchung der Katastrophe des Z ^ sers„Bestris" wurden sechs Personen vernommen . Den Blätternzufolge haben ihre Aussagen folgende Feststellungen ergeben :1 . datz sich bereits am Sonntag stüh zeigte, datz der Dampfernicht seetüchtig war ;2. datz der drahtlose Hilferuf viel z» spät erfolgte ;3 . datz beim Aussehen der Boote große Verwirrung herrscht«und datz die für das Aussehen gebrauchte Zeit ungeheuerlang war ;
4. datz einige Boote ungenügend ausgerüstet und nicht see¬tüchtig waren , datz keines von ihnen imstande war, die 60Personen aufzunehmen , für die es bestimmt war , und datzeinige sogar undicht waren .
Alle Zeugen erklärten übereinstimmend , datz vom Sonntagabend ab keine Disziplin mehr an Bord geherrscht habe.Wahrend -tue amtliche Untersuchung im Gange ist . hat SenatorFletcher in Washington angekündigt , datz er beabsichtige , imKongretz ber besten Zusammentritt „im Interesse der Sicher¬heit von Menschenleben auf See " eine Untersuchung durchden Kongretz zu beantragen .

Letzte Nachrichten
Zur poUtiedvparlamentariecben Lage

BoranSfichtltch Ablehnung des sozialdemokratische« Antrogs
gegen den Panzerkreuzer

M. Berlin , 16. Nov . (Priv .-Tel.) Im Reichst » ,
wird die Debatte über den Panzerkreuzer heute
nachmittag 2 Uhr fortgesetzt . Im HauS herrscht «och eine
gewisse Erregung vor, doch glaubt niemand mehr an den
Ernst der Lage. Nachdem sich die Abgeordneten Scholz
(Bolkspartei ) «nd Guerard (Zentrum ) namens ihrer Par¬
teien über die gestrige Rede des sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Wels beschwert haben, wirb, wie ma« annimmt ,
heute vr Breitscheid durch sachliche Ausführuugen die
Mißstimmung wieder zu beseitige» suchen. Deswegen tagte
auch heute der Vorstand der sozialdemokratische« Fraktion .
Es ist noch nicht sicher, ob das Zentrum sich mit einer Er¬
klärung begnügt, die der Abgeordnete I o o s verlesen soll, »der
ob Dr. Wirth als Redner vorgeschickt wird. Die Demo¬
kraten haben ja ihre» eigenen Antrag eingebracht, die ganze
Frage der Landrsverteidignng zur See vor dem nächsten Etat
zu prüfen , «nd Reichswehrminister G r o e n e r hat bereits
in diesem Sinne eine Zusage gemacht. Der Antrag dürfte
daher angenommen werden, während die Ablehnung des
sozialdemokratische « Antrags als sicher gilt.

*
VDZ . Berlin , 16. Nov . (Tel .) In einer Parteiführer -

besprechnng mit Kabinettsmitgliedern , die heute vormittag im
Reichstag stattfand , brachten die Vertreter der hinter der
Regierung stehenden bürgerlichen Parteien ihr Erstaunen über
den Ton der gestrigen Rede des Abgeordneten Wels zum Aus¬
druck. Namentlich in Zentrumskreisen hat man es sehr un¬
angenehm empfunden, datz Wels alle diejenigen , die für den
Panzerkreuzer stimmen würden , als unsozial hingestellt habe.
Ferner war man in den Kreisen der bürgerlichen Parteiender Meinung , datz gerade die stärkste der Parteien , auf die
sich die gegenwärtige Regierung stützt , nicht durch eine aus¬
gesprochene Oppositionsrede die Stellung der Regierung er¬
schüttern dürfe.

Die Vertreter der sozialdemokratischen Partei verzichteten
auf eine Auseinandersetzung über diese Frage in der Partei¬
führerbesprechung selbst , jedoch trat sofort nach Beendigungder Besprechung der sozialdemokratische Fraktionsborstand zu¬sammen . In parlamentarischen Kreisen gibt man der Auf¬fassung Ausdruck, datz sich aus der gegenwärtigen Verstim¬
mung krisenhafte Konflikte nicht ergeben werden . Die Bildungder Großen Koalition dürfte durch das Verhalten des sozial¬
demokratischen Parteiführers Wels höchstens verzögert worden
sein. Im übrigen wird die Lösung der gegenwärtigen Ver¬
stimmung von dem weiteren Verlauf der Panzerkreuzervevatteheute nachmittag abhängen . Es ist damit zu rechnen, datz die
Redner der bürgerlichen Mittelparteien auf die gestrige Rededes Abgeordneten Wels mit aller Schärfe erwidern und da¬
durch eine Antwort der . Sozialdemokraten erzwingen . Der
zweite Redner der Sozialdemokraten würde dann die Möglich¬keit haben, eine versöhnlichere Stimmung zu schaffen. Man
rechnet in parlamentarischen Kreisen fest damit , datz derweitere Bau des Panzerkreuzers gebilligt, die Mitztrauens -
anträge abgelehnt und die Forderung eines festen Marinebau¬
programms angenommen wird.

Die Lag- im Eisenkonflikt
VDZ . Berlin . 16 . Nov . (Tel ). Der Sozialpolitische « ns -

schuß des Reichstags behandelte die ihm vom Plenum überwie¬
senen Anträge zum Eisenkonflikt. Dabei führte ReichsarbeitS .
minister Wistell auf Grund seiner persönlichen Eindrücke im
Nuhrrevier aus . das Verhältnis der Parteien zueinander seisehr gespannt , er sehe aber im Augenblick eine Möglichkeit zurLösung der Differenzen nicht. Immerhin seien die Fäden nichttabgerissen. Der Düsseldorfer Regierungspräsident Bergemannwerde heute nachmittag oder morgen früh die Parteien nocheinmal zu sich bitten . Eine gemeinsame Sitzung mit den Ar-
beitgebern mw Arbeitnehmern sei bisher nicht möglich gewe-
sen . Die Schwierigkeit liege darin , eine Lösung zu finden,die die Wiederaufnahme der Arbeit ermögliche, ohne datz die
Rechtsfrage damit schon endgültig geklärt sein sollte. Im Ge¬
gensatz zu den Arbeitern schienen die Arbeitgeber Neigung füreine Endlösung zu haben. Immerhin bestehe die Möglichkeit, 'datz sich die Parteien über di« vorläufige Wiederaufnahme derArbeit einigen.

General Simif ) über den Weltfrleven
WTB . Johannesburg , 16 . Nov . (Tel . ) Im Verlauf einer

Atzung der Konferenz der Bölkerbundsliga erklärte General« muts» drei sehr wichtige Fragen, die als unlösbar galten,wurden bei Unterzeichnung des Versailler Vertrages vorbe-
< » ~ je Abrüstung, die Reparationen und die Besetzungdes Rhemlandes . Smuts fügte hinzu , nach seiner Ansicht seidie letztgenannte Bestimmung die gefährlichste des ganzenVertrages und die Zeit habe die Richtigkeit dieser Ansicht er¬
wiesen. Das kühle Perbalten der Vereinigten Staaten gegen¬über dem Völkerbunde sei ein grotzer Schlag gegen diese Ein¬
richtung gewesen , jedoch ginge das stete Streben der Amerika¬ner nach der Sicherung des Weltfriedens , smuts beschwor
zum Schlutz die Amerikaner , ihre friedliche Politik nicht zu¬gunsten der Vermehrung ihrer Seemacht aufzugeben .

Mirtscbaktlicbe Nmsckau
Der Elsenkampf «nd die weiterverarbeitende Industrie
Die Kali -Reugruppierung — Die deutsche Autoindustrie

Die süddeutsche weiterverarbeitende Industrie ist von
dem Arbeitskampf im Rheinland vorerst noch nicht un¬
mittelbar betroffen . Die Rohstoffversorgung der badischen
Industrie mit Eisen ist zurzeit nicht gefährdet. Die Fa¬
briken z . B . im Mannheim -Ludwigshafener Bezirk sind,wie von dort berichtet wird , durch Vorversorgung reich¬
lich mit Material eingedeckt und können außerdem
aus dem frachtgünstig gelegenen Saarrevier wie auch aus
den bayerischen Werken in der Oberpfalz Ersen beziehen .
Schwierigkeiten könnten nur bei Spezialprofilen ein -
treten , wie sie u. a . Krupp herstellt. Vorläufig erhalten
die großen Betriebe ihren Bedarf glatt zugeführt , zumal
auch der Eisenhandel gut eingedeckt ist . Als schwie¬
riger wird die Lage der kleinen Betriebe bezeichnet, die
nicht über die Kapitalkraft und die Verbindungen ver¬
fügen , um sich schnell auf einen anderen Bezugsmarkt
umzustellen . Sie sind an einer baldigen Verständigung
an der Ruhr interessiert . Vielfach bezeichnet man in
Süddeutschland zum mindesten die Taktik der Ruhrindu¬
striellen als falsch . Außerdem befürchtet namentlich die
süddeutsche Maschinenindustrir , die stark ausfuhrorien¬
tiert ist, eine neue Erschwerung ihrer Lage auf dem Welt¬
markt . Sie hat an und für sich schon mit höheren Frach¬
ten und höheren Zinslasten als die Auslandskonkurrenz
zu rechnen und erklärt, jede auch kleine Erhöhung der
Preise für Halbfabrikate bei dem scharfen internationalen
Wettbewerb für schwer tragbar . Man fürchtet übrigens
mehr als höhere Eisenpreise — da man mit einem inter¬
nationalen S -teigen der Rohstoffpreise rechnen kann und
der Eisenpreis , je feiner das Endprodukt ist , eine desto
geringere Rolle spielt — die Wirkung einer Lohn -
erhöhung im Rheinland auf das allgemeine Lohnniveau .

*
Nach der Auseinandersetzung und Besitzbereinigung

zwischen den beiden Kalikonzernen Winterhall und Bur¬
bach wurde bereits vorausgesagt , daß der Bildung der
Dachgesellschaft des Winterhallkonzerns , der „Kaliindustrie
A . -G ." auch eine solche für den Burbachkonzern
folgen werde . Gestern hatte in Magdeburg eine
Versammlung der Vorstands - und Aufsichtsratsmit¬
glieder sämtlicher Konzernwerke von Burbach-Gum -
pel (mit Ausnahme der badischen Werke ) darüber zu
beschließen . Der neue Krügershallkonzern, der sich
„Burbach Kaliwerke A.G." nennt , und dem die badischen
Gewerkschaften „Baden " und „Markgräfler" nicht ange¬hören werden , wird nach Zustimmung der General -
Versammlungen nun neben Salzdethfurt und Win -
terhall (Kaliindustrie A . -G .) als dritter in sich
geschlossener Konzern der deutschen Kaliindustrie
dastehen . Andererseits scheint der Gedanke, einen
großen einheitlichen deutschen Kalitrust zu schaffen, vor¬
erst begraben . Die neuen Konzerne wollen den Ausbau
ihrer chemischen Produktion für sich vornehmen , aller¬
dings in Zusammenarbeit . Eine Grundlage für solche
Gemeinschaftsarbeit gibt ja der neu vorgenommene Um¬
bau und die Organisierung in geschlossenen Dachgesell¬
schaften. Der Generaldirettor von Burbach-Krügershall ,Körte , hat dies kürzlich mit den Worten proklamiert , daß
nun die gesamteKaliindnstrie auf demWege sei , wenn auch
nach Konzernen getrennt , die großen Ziele zu erreichen.
Krügershall und Wintershall scheint sich jetzt auch Salz -
dethfurt anschließen zu wollen , dessen Aufsichtsrat dieser
Tage eine Kapitalerhöhung beschlossen hat. Näheresüber die geplante Zusammenarbeit , die doch wohl aucheine Arbeits - und Produktionsteilung in sich schließen
müßte , ist bisher nicht bekannt, auch nicht wie die badi¬
schen Werke hier eingefügt werden sollen.

*
In Berlin ist eine große internationale Automobilaus¬

stellung eröffnet worden, auf der nach vorliegenden Be -
richten die deuffche Automobilindustrie sehr gut abschnei¬det . In der Tat beginnt sich die deutsche Produftion jetzt
auch auf den Ausländsmärkten durchzusetzen . Seit Au¬
gust führen wir etwa ebensoviel fertige Kraftwagen aus
wie eingeführt werden , und Deutschland ist offensichtlich
daran , die Passivität seiner Handelsbilanz auf diesem
Gebiet auszugleichen . In diesem Jahr konnte von den
ausländischen Erzeugern nur Amerika seine Position in
Deutschland einigermaßen halten , während die übrigen
europäischen Fabriken ständig bei uns an Boden verlie -



■< ren . Insbesondere zeigt die deutsche LastkraftwagenauS -

• fuhr eine günstige Entwicklung und gewinnt nun auch
Märkte in Übersee . Schwieriger ist der Absatz von . Mo¬
torrädern im Inland geworden.

Zwei bedeutsame Vorgänge , welche verlustreich arbei¬
tende Unternehmungen betreffen — der Grund dafür
War u. a . llberspännte Absatzfinanzierung — sind zu ver¬
zeichnen . Die Sanierung der Neckarsulmer Fahrzeug -
Werke A.°G. wird von der Dresdner Bank und den ita¬
lienischen Fiatwerken in Turin durchgeführt. Diese , die
größte Automobilsabrik des Kontinents (Aktienkapital
88 Millionen Reichsmark) , die 20 000 Arbeiter be¬
schäftigt und bisher mit Hilfe ihrer Verkaufsorga¬
nisation jährlich in Deutschland ' Wohl 1500 Wa-

. gen absetzte, wird das künftige Aktienkapital von NSU .
und seiner neuen Heilbronner Automobilfabrik voraus¬
sichtlich zur Hälfte kontrollieren . Ein bisher mittelgro¬
ßes deutsches Automobilwerk wird damit Filiale einer
italienischen Fabrik , die nun den deutschen Markt von
Deutschland aus versorgt , was für die deutsche Handels¬
bilanz immerhin einige Entlastung bedeuten wird . Künf¬
tig soll Neckarsulm nur Chassis und Motore Herstellen
und Heilbronn die Fertigstellung der Wagen überneh¬
men (bisherige Produktion jährlich 4000—5000 Stück
außer den Motorrädern ) .

Zuerst hatten sich auch die Bayerischen Motorenwerke
in München, augenblicklich das bestrentierende Unterneh¬
men der deutschen Autoindustrie , für NSU . interessiert,
aber dann ein anderes Werk käuflich übernommen , die
Fahrzeugfabrik Eisenach der Gothaer Waggonfabrik A . -G.
(Dixiwerke) , die wie NSU . große Verluste erlitten hat.
Es soll die Fabrikation der bekannten 3-? ^ -Kleinauto -
mobils nach den Lizenzen der englischen Fabrik Austin
weitergeführt und zu einem größeren Serientyp ausge¬
baut werden. Die BMW . wollen 2000 derartige Wagen
pro Monat produzieren .

Bei der Beteiligung der Fiatwerke bei NSU . sprach
sicher auch der Gedanke der europäischen Zusammen¬
arbeit als Gegengewicht gegen die Übermacht der ameri¬
kanischen Automobilindustrie mit . Dies ist wohl mich
die Ursache, daß sich die belgische Automobilfabrik Mi¬
nerva nun für eine Beteiligung bei Daimler -Benz in¬
teressiert. Es handelt sich um ein Aktienpaket von
14 Millionen . Minerva patzt auch insofern gut zu Daim¬
ler , als sie gleichfalls Wagen höherer Preislage herstellt.

*
_ *

Bomben bei einem englischen Parlament - »
Mitglied

WTB . London, 16. Isov . (Tel . ) Im Unterhaus wurden ge¬
stern abend in der Schublade eines Parlamentsmitgliedes
zwei Bomben gesunden, die der Polizei übergeben wurden .
Diese hat eine Untersuchung angestellt. Man glaubt , daß es
sich um Kriegsandenken handelt und daß beide Bomben harm¬
los sind.

Festversammlung des Deutschösterreichifche » Städtebundes .
Im reichgeschmückten .Rathaussitzungssaal in Wien fand am
Donnerstag in Anwesenheit des deutschen Gesandten , Graf
Lerchenfeld, und der bereits eingetroffenen Oberbürgermeister
der deutschen Großstädte die Festversammlung des Deutsch¬
österreichischen Städtebundes statt . Bürgermeister Seitz hielt
die Festrede. Namens der Gäste sprach Oberbürgermeister Dr;
Rothe, Leipzig, für die gastfreundliche Einladung »ach Wien
seinen Dank aus . Um 1 Uhr mittags fand ein Frühstück beim
Bürgermeister statt .

Vertragskündigung in der deutsche » Holzindustrie . Der
Mantelvertrag für das deutsche - olzgewerbe, dem rund 120 000
Arbeiter int ganzest Reiche unterstehen , ist von den beteiligten
Gewerkschaften zum Ablauf am 16. Februar 1020 gekündigt
worden. *

Kündigung der Tarife bei der Mansfeld A. -G . Die Mans¬
feld A .-G . hat am 16. Nov . zum 31 . Dezember die Lohntafel
unb den Manteltarif gekündigt. Das Kündigungsschreiben hat
sich mit dem der Gewerkschaften gekreuzt.

Fristlose Urlaubsverlängerung für General Sikorski. Dem
schon lange Zeit in Paris weilenden Gegner des Marschalls
Pilsudski , dem ehemaligen Premierminister General Sikorski,
wurde , nach einer Meldung aus Warschau, die fristlose Ver¬
längerung seines Urlaubs gewährt .

Jazz auf vier jfffigeln in der feetballe
. Es mußte so kominen. Wenn das Barietö seinen siegreichen
Einzug in die Opernhäuser hält , darf im Konzertsaal Jazz -
musik auf zwei, vier oder gar noch mehr Klavierett nicht
fehlen . Das ist heute ' unter Umständen mit weniger Risiko
verbunden wie jede ernste Konzertveranstaltung mit nur
einem einzigen namhaften Solisten , denn was nun einmal
nach echt amerikanischem Rezept fruktifiziert wird, ist der
großen Publikumswirkung sicher.

Also ließ man sich zur Abwechflung auch mal Tanzmusik
durch vier Flügel ins Ohr pauken. Es wurde von dem Kla¬
vierquartett technisch zweifellos eine relative Vollkommenheit
erreicht, eine bemerkenswerte Bereicherung nach Tonvolumen
und -qualitüt ergab der Abend jedoch nicht . Und zudem ist
die Vereinigung ihrer Besetzung nach wohl kaum die allererste
dieser Art . Auf Grund zuverlässiger Musikkataloge existierten
schon längst sogar Oraginalschöpfungen zu acht Händen . Wenn
sie in der Öffentlichkeit bis jetzt wenig Anklang faitden, war
stets . Hauptursache, daß. auf dem Wege der Vermehrung der
Instrumente eben keitic entsprechend natürliche Steigerung
der Schalltraft zu erzielen war . Sinnfällig empfand man dies
auch jetzt wieder bei den Bearbeitungen älterer Stücke, die den
ersten Teil der Vortragsfolge füllten . Ein mechanisches Klavier
hätte zumindest Ebensogut zur Darstellung bringen können,
wozu nun vier Spieler an vier verschiedenen Flügeln nötig
waren . Es hat freilich für das Publikum immer einen ge¬
wissen akrobatischen Reiz , solche exakte Zusammenarbeit zu
begutachten. Wesentlich neue künstlerische Momente liegen in¬
dessen diesem an sich frappanten Jsteinanderspiek ahsolut fern ,
selbst das kleinste Orchesterensemblekann überdies weit größere
Variationen in den Vortrag bringen .

Aktueller wird die Spielerei , sobald Jazzmusik drankommt,
schon weil bei deren Interpretation der sozusagen ethnologisch
fundierte Charakter des Klaviers als eines süßlich roman¬
tischen Instrumentes ganz aufgehoben und durch den ' neu-

Vertrauensvotum kür poincars
Ei « PtzrrhnSsies ?

Die französische . Kammer hat am Donnerstag dem neuen
Kabinett Poincare mit 335 gegen 147 Stimmen ihr Ver¬
trauen ausgesprochen.

Poincarö erklärte u . a . , die jetzige Regierung nehme die
Reparationsvcrhandlungen an dem Punkt wieder auf , an dem
das letzte Kabinett sie . belassen habe, und setzte sie in dem¬
selben Geiste fort . Die Regierung begrüße , es , wenn un-
abhängigen Sachverständigen die Sorge überlassen werde, die
Änderungen , die man nanehmen könne , zu empfehlen. Er habe
sich bereit erklärt , eine Lösung des Reparationsprublems an¬
zunehmen , die es Frankreich gestatte, seine Schulden an Eng¬
land und Amerika zu bezahlen und außerdem ein Plus für
die Wiederaufbauarbeiten abwerfe . Niemand könne .von Frank¬
reich verlangen , daß es leichtfertig ihm durch Verträge ge¬
gebene Garantien ausgebe. Dies könne Frankreich nur tun
an dem Tage , an dem es möglich sein werde, die deutsche
Schuld zu mobilisieren und die internationalen Schulden zu
bezahlen. Er sei davon , überzeugt , daß auch Amerika seinen
Beistand für die Untersuchung durch Sachverständige leisten
werde, wie . es ihn auch für die Vorbereitung und die Aus¬
führung des Dawesplanes geleistet habe.

Abgeordneter Renaudel -<Soz . ) gab sodann eine Erklärung
ab , in der er Poincarö außerordentlich scharf angriff und
erklärte , daß die Mehrheit , aus die sich das neue Kabinett
stütze, die Politik von Locarno ohne eine Annäherung nicht
fortsetzen und die Frage der Rheinlandräumung nicht lösen
könne . . .

Eine sozialistischer Antrag , der die Verwirklichung eines
Programms sozialer Reform und die Organisierung des Frie¬
dens fordert sowie die Wiederbildung des dloc national
brandmarkt , wurde mit 335 gegen 147 Stimmen zurück¬
gewiesen. Vor der Abstimmung über den BertrauenSantrag
Sibille (Linksrepublikaner ) erklärte der Führer der Radikalen
Dalladier » daß seine Partei sich bei der Abstimmung der
Stimme enthalten werde.

Im Senat wurde die Regierungserklärung , die Justiz -
minister Barthou verlas , von den Mittel - und Rechtsparteien
mit Beifall ausgenommen.

*
M . Berlin , 16. Nov. (Priv .-Tel .) Die franzSstsche Presse,

soweit sie dem Kabinett nahesteht, sieht in dem gestrigen Sieg
des Ministerpräsidenten einen Erfolg und drückt auch die Er¬
wartung aus , daß es ihm noch gelingen werde, die Radikal¬
sozialen und sozialistischen Republikaner zu sich herüber zu
ziehen. Die Linkspresse übt scharfe Kritik und spricht von
einem Pyrrhussieg . Poincare habe nur deshalb sich von sei¬
nem Sturz bewahrt , weil er eigentlich alle Forderungen der
Linken sich zu eigen gemacht habe, was er vor der Krise nicht
getan habe, und weil er sich als Hüter des Friedens auffpielte ,
obwohl die Verdienste daran Herriot und Briand zufallen .

Die Arbeitslosigkeit der Saisonarbeiter
Der Reichsrat hat ein Gesetz angenommen über Sonder ,

fürsorge bei brrufsüblicher Arbeitslssigkrit . Danach soll für
solche Arbeiter , die im Herbst und in den Wintermonaten ge¬
wöhnlich arbeitslos sind, indem die Wartezeit nicht verlängert
wird , die Unterstützung nach dem Gesetz nur auf sechs Wochen
gezahlt werden. Später tritt dann die Krisenfürsorge ein,
wobei die Bedürftigkeit geprüft werden muß . Das Gesetz be¬
zweckt Ersparnisse zu machen , da im vorigen Winter durch
die Unterstützung der in Frage kommenden Arbeiter der Not-
ftock , der für solche Fälle zur Verfügung steht , fast aufgezehrt
worden ist .

Weiter erklärte sich der Reichsrat mit dem Vorschläge der
Reichsregierung einverstanden , zur . Erstattung von vier
Fünftel der den Gemeinden bei der Durchführung des Ein -
tragungsverfahrens für das Volksbegehren betr . den Panzer -
kreuzerbau tatsächlich erwachsenen Kosten.

Die Entschädigungen für das französische Wiederaufbau -
gebirt . Rach dem „Petit Parisien " sind von 86 076 Millionen
Franken mtgemeldeter Schäden jetzt nur noch etwa ' 10 Mil¬
liarden zu begleichen . Ter Wiederaufbau wird 1030 vollendet
sein . Nach dem „Echo de Paris " lauten die entsprechenden
Zahlen jedoch 05 076 Millionen und 20 Milliarden .

Der Vesuv wieder in Ruhe
WTB . Neapel, 16. Nov . (Tel .) Die Tätigkeit des Vesuvs

ist zum Stillstand gekommen . Ein kleiner Lavastrom , der sich
aus dem Eruptionskegel ergoß, floß in das JnferNotal , wo
er sofort erkaltete.

Eigenartiges Flugzeugunglück
WTB . Palma Mallorca ) . 16 . Nov. (Tel .) Das Postflugzeug

Marsrille —Algier stieß in dem Augenblick , wo es hier zur
Landung nicderging , gegen den Blitzableiter eines Turmes
und stürzte auf eine Straße ab . Der Führer sowie eine Frau
und ein Kind, die sich auf der Straße befanden , wurdeit
schwer verletzt. Das Flugzeug wurde gänzlich zerstört .

tralen Begriff der Sachlichkeit ersetzt wird . Stramm im
Rhythmus einer Maschine und wie ein asentimentales Schlag¬
zeug hat es vielfältige Geräusche zu vollbringen , die Bedeu¬
tung holder Klangseligkeit sinkt auf den Nullpunkt . Je mehr
Arme und Finger nun mit witziger Laune die Tasten be¬
arbeiten , desto besser , und die offenbaren Mängel , die sich z . B.
daraus ergeben, daß ein Klavier bald ein Saxophon , bald ein
Banjo mehr oder minder schlecht imitieren mutz, werden
größtenteils durch die kokette Sensation derartiger Behand¬
lung . ausgewogen. In die sprunghaften Etappen der Entwick¬
lung , welche die moderne Tanzmusik genommen hat , fügt sich
deshalb auch dieses groteske Bild der vier in schärfsten Wett¬
bewerb geratenen Ungetüme mit dokumentarischem Gewicht
ein. ganz gleichgültig, daß nun gerade der „Halleluja " -Schlager
der Clou des Abends war . Sonst ließ leider die Phantasie
der beiden Bearbeiter Mittmann und Gelbtrnnk einiges zu
wünschen übrig . Das Negerblut pulst scheinbar noch nicht so
stark in ihren Adern , daß sie ihm überall typischen Ausdruck
und exotische Farbe wahren könnten. Dafür besitzen sie aber
viel von der rhythmischen Lebendigkeit ihres Landsmanns
Strawinsky und sorgen zusammen mit I . Pomeranr und A.
Zakin für einen dementsprechend nervenreizeitde Wiedergabe.
Der Zuhörerkreis , der sich in der Hauptsache aus tanz¬
beflissener Jugend zusammensetzte, nahm einzelne Vorfüh¬
rungen mit so lebhaftem Beifall auf , daß sie wiederholt
werden mutzten. H. Sch .

Die Schubert - Zentenarfeier der Stadt Wien hat am Don¬
nerstag mit einem großen Festkonzert in der Akademie der
Wissenschaften im Beisein des Bundespräsidenten , der Ver¬
treter der Regieruttg und des diplomatischen Korps , sowie
zahlreicher hervorragender Gäste aus dem Ausland , darunter
der in Wien weilenden deutschen Oberbürgermeister ihren
Anfang^ genommen. Zur Aufführung gelangten nur Werke
Franz « chuberts.

Die vanzerkreuzerdedatte im « eicbstag
Verstimmung « egen den Ausführungen drS

sozialdemokratischen Redners
Heute, Freitag nachmittag, wird im Reichstag die Abstim¬

mung über den sozialdemokratischen Antrag gegen den Bau
des Panzerkreuzers erfolgen . Da auch die Demokraten. daS

, Zentrum und Volkspartei nun gegen den Antrag stimmen
, Voerde » , und Lwgr . wie man annimmt , geschlossen , ist anzu »

nehmen , daß er abgelehnt wird , In einer Sitzung des Reichs¬
kabinetts am Donnerstag wurde beschlossen, den einzelne»
Kabinettsmitgliedern bei der Abstimmung über den Pauzer -
kreuzerbau keine Bindungen aufzuerlegen .

Das Zentrum ist stark verstimmt wegen der ' Rede des
sozialdemokratischen Redners Wels in der gestrigen Reichs¬
tagssitzung, die starke Ausfälle gegen das Zentrum enthielt .

. Mit der Rede beschäftigte sich auch eine eigens daztl ein»
berufene Kabinettssitzung, in der gegenüber dem Reichskanzler

. gegen die Rede des Abg . Wels Verwahruitg eingelegt wuvde .
Es habe im übrigen , wie die „Germania " erklärt , den An¬
schein, als ob auch die sozialdemokratischen Minister das Vor¬
gehen ihres Fraktionskollegen als peinlich empfänden . Auch
hei der Deutschen Volkspartei hat die .Form der Ausführungen
des Abg . Wels erhebliche Bedenken ausgelüst . Man erwartet ,
daß die Sozialdemokratie durch einen zweiten Redner in der
heutigen weiteren Aussprache die Sache wieder einrenkt, so
daß dann nach der Abstimmung der Weg für die außenpoli¬
tische Aussprache und die Arbeit des Kabinetts frei wird .

*

Im Reichstag war am Donnerstag bei Beginn der Pan¬
zerkreuzerdebatte der Saal vollbesetzt und die Tribünen wa¬
ren überfüllt . Die Demokraten haben erklärt , daß sie den
sozialdemokratischen Antrag ablehnen werden . Sie haben

. einen besonderen Antrag eingebracht, der die Vorlegung eines
umfassenden Marinebauprogramms fordert . Auch die Deutsch¬
nationalen haben einen Antrag eingebracht, der verlangt , daß
die iin Versailler Vertrag uns noch gelassenen Rüstungsmög¬
lichkeiten voll ausgeschöpft werden . Von den Kommunisten
sind Mitztrauensanträge gegen den Reichskanzler und den
Reichswehrminister eingegangen.

Der sozialdemokratische Abg. Wels begründete den Antrag
auf Einstellung des Baues des Panzerkreuzers : Das Schiff
habe keinen Gefechtswert gegenüber den Streitkrästen der
großen Seemächte.

Me dafür ausgeworfenen Mittel sollten zur Linderung der
drückendeir Not verwandt werden , die im Waldenburger Re¬
vier und anderen Teilen des Reiches herrscht.

Der kommunistische Abg . Hecken erklärte in der Begrün¬
dung der Anträge seiner Fraktion , das Panzerschiff sei zum
Kampf gegen Sowjetrußland bestimmt und darum würden die
Kommunisten es ablehnen .

Reichskanzler Müller erklärte zu der kommunistischen In¬
terpellation , die Regierung sei an die Beschlüsse des früheren
Reichstages und Reichsrates gebunden gewesen. Wenn der
Wehrminister über die erste Rate hinaus , über Aufträge im
Betrage von 32 Millionen vergeben hat , so entspricht das dem
Etatgesetz. Von einer Bedrohung Rußlands durch das Panzer¬
schiff könne keine Rede sein . Die Reichsregierung stehe durch¬
aus auf dem Boden des Rapallovertrages .

Reichswehrminister Gröner betonte in seiner Erklärung rn
dem sozialdemokratischen Antrag zunächst die Notwendigkeit
einer Flott « als Ergänzung der durch das Versailler Diktat
beschränkten Landarmee . Ein Ersatz der veralteten Schiffe
sei dringend notwendig, und das neue mcüwrne Panzerschiff
habe einen hohen Gefechtswert. Der Minister schoß mit der
Erklärung , daß er die Verantwortung für eine Einstellung
des Schiffbaues nicht tragen könne .

Der deutschnationale Abg . Treviranns warf den sozialdemo-
kriatischn Ministern vor, sie hätten dem Druck der Straße
nachgegebenund eine unehrlich Politik getrieben . Die Deutsch¬
nationalen wollten aber jetzt nicht durch taktisch Maßnahmen
die Regierung stürzen , sondern selbst den Zeitpunkt dazu
wählen . I

Reichskanzler Müller wies die Angriffe des deutschnationa¬
len Redners zurück und betonte , er und . seine politischen
Freuitde im Kabinett seien nach wie vor Gegner des Panzer¬
kreuzers . Wenn eine Mehrheit für ein Mißtrauensvotum
gegen das Kabinett vorhanden sei, müsse sie auch eine neue
Negierung zustandebringen .

Für die Bayerisch Volkspartei lehnte Abg .' Leicht den so¬
zialdemokratischen Antrag ab mit der Erklärung , daß die An¬
tragsteller alle Folgen dieser Anträge tragen mühten .

Am heutigen Freitag , 2 Uhr, wird die Beratung fortgesetzt.
Der Antrag der Demokraten

Die demokratische ReichstagSfraktion hat beschlossen, nach¬
stehenden eigenen Antrag einzubringen :

„Der Reichtag wolle beschließen , die Reichregierung zu
ersuchen, ein in sich geschlossenes militärtechnifch begründetes
Erfatzbauprogramm für die ausfallenden Schiffe der Reichs- ,
marine aufzustellen , das eine Übersicht über die Bedeutung
der Forderungen für die Landesverteidigung und die finan¬
zielle Tragweite ermöglicht, und dieses Programm vor der Be¬
schlußfassung über die zweite Rate des Panzerkreuzers A dem
Reichtag vorzulegen ."

Dundel und Mlirtscsiukt
Berliner Devisennotierungen

16. Koe. 15 Ro».
«tlb Brief I « <Ü> » ritf

Amsterdam 100 ®. 168 .32 168 .66 168 .27 168 .61
Kovenbaaen IM Kr. 111 .78 112 .00 111 .77 11199
Italien . . 100 L. 21 .07 22 .01 21 .07 22 .01
London - 1 Pfd . 20.334 20.374 20.332 20.372
New Kork 1 D- 4.1040 4 .2020 4 .1940 4 .2c>20
Paris 100 Fr . 16.385 16.425 16 37 16 .41
Scknvei» . 100 Fr . 80.72 80.88 80 .725 80.885
Wien 'IM Schilling 58.035 50 .055 58.92 59 .04
Prag . . 100 Ät - 12 .428 12 .448 12.427 12.447

Der Londoner Feingoldprris . Rach einer Bekanntmachung
des Reichbankdirektoriums vom 14. November d. I . beträgt
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf
weitere 84 ob 11 IS d , bzw . für ein Gramm Feingold 32,7777
peoce .

Schütze , >Dr. Hermann , Die Elektrizität im Haushalt . Samm¬
lung „Augen auf ! " Franckhs Leseheste für Arbeit in Schule
und Haus , Heft 20/22 . Franckhsche Verlagshandlung , Stutt¬
gart . Geh. 1 OVA, kart . 1,25 M . — Ein ganz ausgezeich¬
netes Bändchen für die Hausfrau und ihre Gehilfinnen .

> »



Wm die Viersteuersnteile
WTB . Lei», «» 1« . November (Kd .) Der

des Deutschen Reiche - verhandelt am morgigen Sam - tag de«
Rechtsstreit um die Anteile der Freistaaten Bayern, Würt¬
temberg und Baden an - er vom Reich erhobenen Bierste»er.
Diese Ouotenanteile waren erstmalig durch Gesetz über den
Anteil der Freistaaten Bayern und Baden bzw. Württemberg
an der Biersteuergemeinschaft vom 24. Juni 1818 bzw. 27. De¬
zember 1818 festgelegt worden. Durch Gesetz vom 8. April
1827 wurden die entsprechenden Paragraphen der beiden Ge¬
setze abgeändert und den Ländern Bayern , Baden und Würt¬
temberg erhöhte Quoten zugebilligt . DaL Land Preuße «, ver¬
treten durch das Staatsministerium , beantragt nun , das Ge¬
setz vom 8. April 1627 für ungültig zu erklären , da es nicht
mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit , sondern nur mit
einfacher Mehrheit zustande gekommen sei . Preußen stützt sich
dabei aus den § 6 des Gesetzes vom 27 . Dezember 1818 und
8 8 des Gesetzes vom 14. Juni 1818 , die übereinstimmend
lauten : „Änderungen dieses Gesetzes können nur unter den
Voraussetzungen erfolgen , die in der Reichsverfassung für
Verfassungsänderungen vorgesehen sind.

" Das Deutsche Reich,
vertreten durch das Reichsfinanzministerium , dem die Frei¬
staaten Bayern , Baden und Württemberg sich angeschlossen
haben, beantragen Ablehnung des preußischen Antrags . Beide
Parteien haben Gutachten bedeutender Staatsrechtslehre !
für ihre Standpunkte beigebracht.

Badischer Städteverband
Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen im

Rathaus zu Karlsruhe unter dem Vorsitz des Herrn Ober¬
bürgermeier Dr. Fintrr eine Borstandssitzung ab, in welcher
u . a . beschlossen wurde, die nächste Hauptausschußsitzung des
Badischen Städteverbandes am 8. Dezember 1828 im Rathaus
zu Mannheim abzuhalten . Über das Ergebnis der Sitzung
wird uns weiter berichtet:

Nachdem die Regierung die in wiederholten Eingaben des
Städteverbandes verlangte ziffernmäßige Auskunft über die
Berechnung des Anteils der Städte an den Polizrikostrn nicht
erteilt hat, sieht sich der Vorstand nunmehr genötigt , eine
Vorstellung an den Landtag zu richten. Gegen die Veran¬
lagung der Straßen - und Kleinbahnen zur Beförderungssteuer
durch das Landesfinanzamt sollen weitere Schritte bei der
Reichsregierung unternommen werden . Es erscheint dringend
geboten, daß die Schnakenbekämpfung durch einheitliche Maß¬
nahmen in allen Teilen des Landes energisch und systematisch
durchgeführt wird . Die Regierung wird ersucht, mit Rücksicht
auf die Bedeutung der Angelegenheit für die Volksgesundheit
und die Förderung des Fremdenverkehrs das weitere alsbald
zu veranlassen . Die Bewilligung von Mitteln durch den Land¬
tag für Abwehrmaßnahmen wird dabei fü » notwendig und
gerechtfertigt bezeichnet .

Aus den übrigen Tagesorduungsgegenständen ist insbeson¬
dere noch die Durchführung der Reichsfinanzstatistsk sowie
di« Regelung der Frage der Bersiiumnisgebühren bei ver¬
späteter Zahlung der Gemeindesteuern zu erwähnen .

3 «tm 70. Geburtstag Adam R- der-
Chefredakteur Adam Röder ist zu seinem 70 . Geburtstage

auch vom badischen Staatspräsidenten ein Glückwunsch¬
schreiben , begleitet von einem Blumcngebinde , zugegangen .

Sozialer Eiuführuugskurs für die evang.
Theologieftudierende

Auf Veranlassung der badischen Kirchenleitung und des
Direktors des Heidelberger praktisch - theologischen Seminars ,
des Geh. Rats Prost D . Bauer , hält seit kurzem Dr. Faber ,
der Leiter des Evangelisch-kirchlichen Sozialamtes , am prak¬
tisch-theologischen Seminar regelmäßig Vorträge zur Ein¬
führung der Theologiestudierenden in die sozialen Probleme .
Die Entwicklung des sozialen und wirtschaftlichen Geschehens
verlangt auch vom Pfarrer ein Vertrautf -ein mit den sozialen
Verhältnissen , um den Dienst am Arbeiter erfüllen zu können.
Daher haben manche evangelische Landeskirchen schon ftüher
die Abhaltung solcher Einführungskurse veranlaßt und zum
Teil den Nachweis sozialer Kenntnisse in di« Prüfungs¬
bedingungen ausgenommen .

Der Lotterteschwlndel
Kürzlich, in Nr . 260 der „Karlsr . Ztg .

"
. brachten wir eine

Mitteilung des Bad . Landespolizeiamts in Karlsruhe , in der
vor dem „Schweizerischen Allgemeinen Spar - und Prämien¬
verein" in Luzern gewarnt wurde . Das Schweizerische Kon¬
sulat in Mannheim sah sich dadurch veranlaßt , die Aufmerk¬
samkeit der Eidgenössischen Polizeibehörde auf diese Warnung
hinzulenken . Es schreibt uns nun , daß die betr . Firma im
Handelsregister nicht eingetragen ist , da eine im Juni d. I .
erfolgte Eintragung im Kantonalen Register durch Verfügung
des eidg. Handelsregisteramts wegen Widerrechtlichkeit des
Vereinszwecks annulliert wurde . Da jetzt , aus der Veröffent¬
lichung der .Karlsr . Ztg . " hervorgeht , daß der Verein seinelm der Schweiz verbotene) Tätigkeit trotzdem ausgenommen^ rt, so wird , die eiüg . Steuerverwaltung bei den luzernischenBehoriwn, gestutzt auf Art . 82 des Bundesgesetzes vom 8 . Juni

«5 ^Mterien und . die gewerbsmäßigen Wetten
(Verbot es Promenengeschafts und der Bildung von Serien ,
losgesellschaften) Strafklage gegen den « errtn einreichen.

Gemeinderundschau
Der Pfändrrbestand beim Städt . Leihhaus Mannheim be¬

trug Ende September 33 603 Stück mit einem Wert von.
322 839 Mt . Der Zugang im Oktober belief sich auf 13 446
Stück im Wert von 106 214 Mt , der Abgang auf 18 414 Stück
mit einem Werte von 104 853 Mt . Der gesamte Pfänder¬
bestand stellte sich Ende Oktober auf 33635 Stück mit einem
Wert von 324 300 Ml .

Der Bsirgeransschuß Offenbar , ernannte einstimmig auf
Antrag des Stadtrates die Herren Oberbürgermeister a . D .
Fritz Hermann und Georg Mansch zu Ehrenbürgern der Stadt
Offenburg . — Anschließend fand in der Festhalle ein Lichtbil¬
dervortrag über den Neubau des Wasserwerkes Offenburg statt,
das nach 3/4jähriger Bauzeit vollendet wurde . Direktor
Schilling gab einen Überblick über die Entstehung des Baues »
dem sich eine Besichtigung anschloß. Das Wasserwerk wird
auf lange Jahre hinaus den Bedürfnissen OffenburgS genü¬
gen .

Der PÄtgeranhfchnß Kehl genehmigte einen neuen Kredit
in Höhe ‘ von 10 000 ML für die Gewährung von Gebäude¬
reparaturen . ferner 180000 Ml zur Finanzierung des Klein»
Wohnungsbaues . Mit 48 gegen 18 Stimmen der Wirtschaft,
lichen Arbeitsgemeinschaft und Kommunisten wurde der end¬
gültige Kredit für die neue Gewerbe- und Handelsschule ge¬
nehmigt. Die endgültigen Baukosten betragen rund 520 000
Reichsmark, und zwar für das Gebäude 415 000 Ml , für die
Inneneinrichtungen , Phyfikzimmer und Werkstätten, 105 000
Reichsmark. Zu den Baukosten hat das Reich 250000 Ml zu¬
geschossen, so daß die Kosten der Stadt 270 000 Mt betragen .
Bürgermeister Dr. Krauß dankte allen Instanzen , die dazu
beigetragen haben , der Stadt diesen hohen Zus<Hlb vom Reich
zu verschaffen.

Frelhurg fall sich verschönern. Die Freiberger Zeitungen
richten an die Bevölkerung der Stadt die Bitte , mit Rücksicht
aus die für nächstes Jahr in Freiburg zu erwartenden großen
Persammlungen (Badisches Sänaerfest , Deutscher Katholiken¬
tag , ADAC.-Rennen ) ihren Häusern einen neuen Anstrich zu
geben. Sie weisen darauf hin , daß es in früheren Zeiten üblich
gewesen sei, daß die Hausbesitzer bei großen Ereignissen ihre
Häuser anstreichen, ihre Kandel reparieren liehen und so der
Stadt ein offizielles Festgepräge gaben. Weiter wird gesagt,
dah die Stadt ein paar versteckte, wenn auch kleine Mittel
habe, um bedürftigen Hausbesitzern für diesen Fall etwas
unter die Arme zu greifen.

Vm die Einigemeindung von Neufreistelt . Der von der
Regierung ausgearbeitete Gesetzentwurf bezüglich der Ver¬
einigung der Gemeinde Ncufreistett mit der Gemeinde Frei -
stett bei Kehl ist diese Woche den beteiligten Gemeinderäten
zur Begutachtung mit Einspruchsfrist vorgelegt worden . Der
Landtag wird sich nach Ablauf dieser Frist mit der Ange-
legenheu beschäftigen .

Wasserleitung und Kanalisation in Titisee . Die Gemeinde
Viertäler , zu der der Kurplatz Titisee gehört , hat die Mittel'
zum Bau einer Wasserleitung im Ortsteil Titisee bewilligt .
Der Hochbehälter, dessen Ausführung der Firma Hoffmann ,
Freiburg , übertragen ist, kommt auf den Hirschbühl zu stehen.
Titisee hat im vergangenen Sommer unter einer großen
Trinkwassernot gelitten , so daß die Errichtung einer Wasser¬
leitung zu einem dringenden Bedürfnis wurde . Mit der
Wasserleitung erhält der Kurort auch eine Schwemmkanali¬
sation.

Aus der Landeshauptstadt
Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken . Mit dem gestrigen Tag

hat die Ausgabe und der Verkauf der neuen Wohlfahrtsbrief¬
marken für die deutsche Nothilfe im Frankierungswert von
5 . 8. 15, 25 und 50 4 / begonnen. Die neuen Marken können
bis zum 30. April 1929 zur Frankierung sämtlicher Post¬
sendungen im Inland und nach dem Ausland verwendet wer¬
den. Gleichzeitig gibt das Reichspostministerium eine 8.<!fy/ *
Marke heraus , die als Glückspostkarte für die Übermittlung
von Glückwünschen geeignet ist. Durch Wohlfahrtsbriefmarken
sind seit 1924 in Deutschland rund 5 Millionen Reichsmark
für die Wohlfahrtspflege aufgebracht worden.

Vereinfachung des Postscheckverkehrs . Vereinfachtes AuS-
füllen der Überweisungen und Ersatzüberweisungen des Post»
scheckverkehrs hat das Reichspostministerium dadurch ermög¬
licht, daß zugelassen worden ist, daS Gutschriftpostscheckamt ab¬
gekürzt statt mit dem vollen Nmen zu bezeichnen. Voraus¬
setzung ist dabei, daß di« in den Verzeichnissen der Postscheck,
künden gebrauchten und in deren Vorbemerkungen abgedruck¬
ten Abkürzungen angewandt werden, und daß sie deutlich ge¬
schrieben sind . Auf den für die Barzahlung bestimmten Post¬
schecken und Zahlungsanweisungen muß auch künftig der Be¬
stimmungsort voll ausgeschrieben werden.

Politische Störenfriede . Die Deutsche Friedensgesellschaft
veranstaltete gestern abend im Gartensaal des Restaurants
„Friedrichshof" eine Versammlung mit Vortrag und Aus¬
sprache , die von Anfang an unruhig verlies, da eine Gruppe
politisch Anderseingestellter sich zum Ziele gesetzt hatte , die Ver¬
sammlung zu stören. Ein 20jähriger , lediger Handlungsgehilfe
warf , zum Beispiel ein Bierglas in die Versammlung und traf
dabei einen dev Anwesenden, der laut aufschrie. Der Rohliüg
wurde von der Polizei entfernt . Bei der freien Aussprache,
die gegen 11 Uhr stattfand , kam es erneut zu Störungen , die
ihren Höhepunkt erreichten, als eine Gruppe von National¬
sozialisten das sogen , Hitlerlied anstimmte . Bei dem Versuch,
die Unruhestifter aus dem Saale zu entfernen , wurden zwei
Polizeibeamten am Kopf bzw . am Arm verletzt. Mit einer
eigens für diesen Fall bereitgehaltenen Reserve wurden die
Radauluftigen dann auf die Straße hinausgedrängt und zer¬
streut .

Dr. Wilhelm Filchner» der auch hierher kommen wird , um
am Donnerstag , den 22. November, abends 8. 15 Uhr , im
großen Saal des städtischen Konzerthauses über seine Tibet¬
expedition 1925/28 zu erzählen , wurde am 13. September 1877
geboren. Er bereifte schon in jungen Jahren Asien und unter¬
nahm zwei große wissenschaftliche Expeditionen nach Spitz¬
bergen und dem Südpolgebiet. Dort entdeckte er neues Land
und eine Eisbarriere , die seinen Namen trägt . In Asien nahm
er u . a . den Oberlauf des -Hoang-Ho kartographisch auf . Auf
seiner letzten Reise führte er unter den allerschwersten Be¬
dingungen im unbekannten Gebiet von Zentral - und Osttibet
eine Reihe wissenschaftlicher Beobachtungen durch. Daneben
hat er in reichlichem Matze Gelegenheit gehabt, sich dem Stu¬
dium von Land und Leuten ssowie ihren Gebräuchen und
Sitten zu widmen. Ethnologie, Geographie und andere Zwerge
der Wissenschaft erfuhren durch die Ergebniffe ■bon Mwchiers
Entdeckungsreisen wertvollste Bereicherung. Es ist noch m
aller Erinnerung , als im vergangenen Jahre die Kunde von
Dr. Filchners vermeintlichem Tod zu uns kam. Endlich kam
die Nachricht - daß er noch am Leben sei . Er hatte fern Werk
vollendet, ein Werk , das über unsagbare Strapazen über
Hunger und Gefahren zum Ziel führte . Vor wenigen Monaten
kam er in die Heimat zurück . Die wissenschaftliche Tätigkeit
Filchners ist schon frühzeitig anerkannt worden , so hat ihn
im Jahre 1910 die Universität Königsberg zu ihrem Ehren¬
doktor ernannt . Überall wo Dr. Filchner bisher über ferne an
Abenteuern reiche letzte Expedition gesprochen hat , ist er mit
Beifall und Ehrungen überschüttet wordeii.

Alfens Simen , der bekannte Münchener Forscher auf
okkulten Gebieten, wird in seinem ersten diesjährigen Karls¬
ruher Vortrag , der auf morgen, Samstag , den 17. November ,
abends 8 Uhr «Rathailssaall . angesetzt ist , vorwiegend über
Wach - und Massensuggestion sprechen , sowie über Telepane ,
Gedankenübertraguiig und Spiritismus ; er wird auch prak¬
tische Vorführungen aus diesen Gebieten machen. Die Dar¬
bietungen simons sind belehrend, aufklärend und unter¬
haltend zugleich . Die Vorträge sind behördlich als wissenschaft-

( lief) anerkannt . — Karten bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 38.

Zu. dem . fdjnKictt Unfall, der sich gestern im Weiten Der
Stadt zugetragxn und bei dem Reg. -Med. -Rat Dr. Ernst Stark
Shwere Verletzungen erlitten hat, wird mitgeteilt , daß der

erletzte bei Bewußtsein ist. Sein Befinden ist den Verhält¬
nissen entsprechend zufriedenstellend. Man hofft, Dr. Stark am
Leben zu erhalten .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe. Die große europäische Zyklone, deren erste Regen¬
front in Begleitung auffrischender südwestwinde heut« nacht
über unser Gebiet hinwegging, hat fich seit gestern noch ver¬
tieft (tiefster Druck unter 733 Millimeter ) und ist in zwei
Kerne gespalten . Der südlich über Irland liegende, holt aus
seiner Vorderseite neue Warmluftmassen aus süduchen Breiten
heran , so daß an der ftanzösischen Südwestküfte heute ftüh
bis 18 Grad Wärme beobachtet wurde. Dem Warmlufteinbruch
eilt ein ausgedehntes Regengebiet voran . Wetteraussichten für
Samstag : Erheblich milder , bei erneut auffrischenden Süd¬
westwinden, zeitweise stürmisch , wolkig und weitere Regen¬
fälle .

Brurze Dachrichten aus Kaden
Riesenbrand in Mannheim

WTB . Mannheim , 15. Nov . Im Mannheimer Industrie¬
gebiet ist mittags beim Verein Deutscher Llfabrikcn ein
Grohfeuer ausgebrochen. Sämtliche Mannheimer Feuer¬
wehren rückten an die Brandstelle. Das ganze Ollager stand
in Flammen . Man mußten sich auf die Sicherung der neben¬
anliegenden Gebäude beschränken . Das Lagerhaus , ein vier¬
stöckiger Bau ist niedergebrannt . Als Brandursache wird
Selbstentzündung von Kopra angegeben. Der Brand war um
11 .30 Uhr abends soweit gelöscht, daß nur noch eine- Brand¬
wache und eine Motorspritze für alle Fälle am Brandplatze
blieben.

Leider sind bei den Löscharbeiten mehrere Unglücksfälle
vorgekommen. Zwei Feuerwehrleute wurden bei der starken
Rauchentwicklung bewußtlos und mußten unter Vergiftungs¬
erscheinungen ins Krankenhaus gebracht werden. Ein weiterer
Feuerwehrmann wurde vermißt . Er konnte sich von einer
sehr gefährlichen Stelle , von der sich zwei seiner Kameraden
retten konnten, nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit dringen .
Schlecht, ein tüchtiger junger Mann , der kurz vor seiner Ver¬
mählung stand, wurde später unter den Trümmern des
niedergebrannten Lagerhauses aufgefunden . Er wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo er bald nach seiner Einlieferung
verstarb . Die beiden anderen Feuerwehrleute , die an schwerer
Rauchvergiftung erkrankt sind , hofft man am Leben zu er¬
halten .

Der Brandschaden wird auf etwa 3 Millionen Reichsmark
geschätzt , der durch Versicherung gedeckt ist.

Für die Lokalisierung des Brandes war von großem Glück
die isolierte Lage des Lagerhauses zu bezeichnen , das von der
Rhenania -Speditionsgesellschaft, die auf der gegenüberliegen¬
den Seite des Kanals liegt, etwa 100 Meter getrennt ist .
Trotz dieser immerhin beträchtlichen Enffernung sind an der
dem Brandherd zugekehrten Front des mächtigen Speditions -

; gebäudes fast sämtliche Fensterscheiben gesprungen. Das La¬
gerhaus , an dessen westlicher Seite sich ein einstöckiges Büro¬
gebäude befand, aus dem noch rechtzeitig Akten usw. gerettet
werden konnte, barg beträchtliche Vorräte an Kopra, Lein¬
samen , Mohnsamen und sonstigen Leinölsaaten.

DZ . Heidelberg, 15. Nov . Gestern fand hier im Neuen
Kollegienhaus die erste feierliche Immatrikulation des Winter¬
semesters 1628/29 statt . Rektor Geh . Rat Dr. HeinsheiMer wies
in einer Ansprache darauf hin, daß die heutige akademische
Jugend staatsbürgerliche Rechte in Anspruch nehme, was
ihrem akademischen Bürgertum eine viel schärfere Pflichten¬
begrenzung auferlege . Inskribiert haben sich bisher 2587
Studierende .

DZ . Heidelberg, 15. Nov . Gestern starb hier nach langer
Krankheit . 83 Jahre alt , der Wirkl. Geh . Legationsrat a . D .
Robert Schöll. Er ist ein Bruder des verstorbenen Heidel¬
berger Professors Friedrich Schöll .

DZ . Gochsheim (Amt Bruchsal) , 15. Nov . Etwa 100 Bau¬
meister aus allen Gauen des badischen Landes, die in Karls¬
ruhe anläßlich des 50jährigen Jubiläums des Badischen
Staatstechnikums Karlsruhe zugegen waren , hatten dem
hiesigen Ziegelwerk der Firma Gebr . Bott G . m . b. H . Bruch¬
sal einen Besuch abgestattet. Im Ziegeleibetrieb in Gochsheim
werden etwa 220 Leute beschäftigt und täglich 70 000 Stück
Ware hergestellt, die in einem großen Teil Deutschlands Ver¬
breitung finden.

DZ . Pforzheim , 15. Nov . Der Münchner Universitätsprofessor
Dr. Heinrich Wieland , der von der schwedischen Akademie der
Wissenschaften den Nobelpreis für Chemie für das Jahr 1827
erhielt , ist ein Sohn unserer Stadt . Aus diesem Anlaß hat der
Stadtrat Dr. Wieland die Glückwünsche der Stadt ausge¬
sprochen. Prof . Dr. Wieland steht als Direktor des Chemischen
Laboratoriums des Bayerischen Staates an einer besonders
wichtigen Stelle der chemischen Wissenschaft und Forschungund genießt einen weit über die Grenzen Deutschlands
hinausgehenden Ruf als hervorragender Fachgelehrter. Ge¬
heimrat Dr. H. Wieland ist 1877 in Pforzheim geboren. 1921
wurde er Ordinarius für Chemie in Freiburg i . Br .» 1825
kam er wieder nach München. Von seinen Werken sind vor
allem zu nennen wissenschaftliche Arbeiten der organischen
Chemie und Biochemie .

DZ . Oberprechtal , 15. Nov . Frau Pfarrer Anna Hofheinz»
Gysin , die bekannte heimische Dialektdichterin, die in allen
Kreisen des oberbadischen Landes, insbesondere aber im Ba¬
dischen Schwarzwaldverein sehr bekannt gewesen ist, ist am
Mittwoch früh ganz plötzlich einem Hirnschlag erlegen.

DZ Bräunlingen » 16. Nov . Die Ermittlungen der hier
weilenden Beamten des Landespolizeimtes Karlsruhe und
der Gendarmerie von Donaucschingen führten heute nach-
mittag zur Festnahme von zwei Personen, gegen die schwere
Verdachtsmomente bestehen , den Mord in der Hütte auf der
Fohlrnweide begangen zu haben. Der Älter« von den beiden,der 34 Jahre alt ist , war im Besitz eines Kleidungsstückes, an
dem frische Blutspuren festgestellt wurden. Ter andere , der
90 Jahre alt ist . hat Äußerungen getan, die zum mindestenvon einer Mitwiffe: schüft zeugen . Beide sind in Bräunlingen
ansässig und dort beschäftigt . Beide sind schon vorbestraft .

DZ . Engen , 16. Nov. Gestern nachmittag zwischen 4 und
5 Uhr wurde auf der alten Straße von Bargen nach Mauen¬
heim die 10jährige Irma Stärk , die Tochter eines Polizei¬dieners namens August Stärk von Mauenheim ermordet auf .
gefunden . Sie hatte eine schwere Stichwunde am Halse und
zeigte die üblichen Merkmale eines Rotzuchtverbrechens.. Um
12 Uhr nachts gelang es , den Täter , den 20jährigen Stärk
aus Mauenheim , der mit dem Kind« nicht verwandt ist , feft-
zunehmen .

E. Büchle “HS Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei
billigst . Berechnung

Große Auswahl



Literarische Neuerscheinungen
Um Napvleo«. Unveröffentlichte Memoiren der

Königin Härtense . Herausgegeben von Prinz Napo¬
leon . Verlag I . Bruckmann , München. — Diese deutsche
Ausgabe der Memoiren der Königin Hortense ist außerordent¬
lich interessant . Die Veröffentlichung - er ans dem Jahre 1831
stammenden , bisher streng geheim gehaltenen Aufzeichnungen
ist erst jetzt von - er Familie Napoleon freigegeben worden.
Hortense , Stieftochter Napoleons und zugleich als Gemahlin
seines Bruders Louis Königin von Holland, stand dem großen
Korsen besonders nahe und hat in der Katastropheuzest am
engsten zu ihm gehalten , als albe ihn verließen . Wir haben es
in diesen Memoiren mit einer geistvollen, zum Teil sehr dra¬
matischen Schilderung zu tun , die tief in das intime und po¬
litische Loben Napoleons einführt und viele neue Aufschlüffe
gibt, und in der uns der liebenswürdige Scharm der Königin,
deren wechselvolles Schicksal an Romantik nichts zu wünschen
übrig läßt , entgegentritt . Das Buch ist sehr hübsch ausgestattet .

Geopolitik. Die Lehre *»« Staat als Lebewesen. Bon Pro -
feffor Dr. R . Hrnnig . (Mit 64 Karten im Text geh. 14 Ml .
B . G . Teubner , Leipzig) . — Mit vorliegendem Werke sucht der
Düsseldorfer Verkehrswissenschastler und Forscher auf dem Ge¬
biete der historischen Geographie , Prof . Dr. Richard Hennig,«ine neue Wissenschaft in ein System zu bringen . Das fesselndund eindrucksvoll geschriebene und mit 64 sehr anschaulichen
Kartenskizzen ausgestattete Buch ist für jeden Gebildeten , der
irgendwie geschichtlich oder geographisch interessiert , oder am
öffentlichen Leben und an der hohen Politik der Staaten ir¬
gendwie Anteil nimmt , von allergrößtem Werte . Wichtige
Schlaglichter fallen unausgesetzt auf bedeutungsvolle Gegen¬
wartsfragen . Zumal Äolonialpolitiker werden darin neue An¬
regungen erhalten . Das Buch dürfte viel erörtert und vielleicht
auch umstritten weichen.

Die Helden der BSlkerwanderungszeit . Bon Ludwig
Wolff . Jena 1928, E . Diederichs. 242 S . Geb. 9 Ml . Dieses
ausgezeichnete und gut geschrieben« Buch unternimmt den
schwierigen und äußerst dankbar zu begrüßenden Versuch , aufGrund wiffenschaftlicher Voraussetzungen die Persönlichkeitenund Ereigniffe der germanischen Heldensage mit den ihnen
zweifellos zugrunde liegenden geschichtlichen Vorgängen in
Einklang zu bringen , sie zu deuten und so uns bester ver¬
stehen zu lehren . Gewiß haben schon zahllose Gelehrte an die¬
sen ungemein schwierigen Problemen ihren Scharfsinn geübt ,viel« Lösungen angebahnt , vieles geklärt ; aber eben diese Ge¬
lehrtenarbeit ist auf Fachkreise beschränkt geblieben. Wolff be¬
sitzt das Geschick , die Ergebnisse früherer Forscherarbeit , ver¬
mehrt um manche von chm selbst gewonnene Erkenntnis , in
feffelnder Form darzustellen , die in der Tat geeignet ist,auf weite Kreise unserer Gebildeten zu wirken.

Bier neue „88 « , » zum Wiffen"-Bändchen. (Verlag Ullstein,Berlin .) Wenn ein Psychiater von der Bedeutung und dem
Weltrufe des Freiburger Profeffors Dr. A . Hoche seine Er¬
fahrungen und Anschauungen über „Schlaf und Traum "
mitteilt , so gcht das in jedem Falle ein intereffantes Buch .Bon den Schlafverhältnissen im Tierreiche bis zu den prophe¬tischen Träumen und Fernträumen mancher Menschen wirddas Problem von Schlaf und Traum bis in alle Einzelheitenaufs geistvollste zergliedert und beleuchtet. — Ein genauesterKenner , C . Ä. B r a t t e r, hat den Band „Die BereinigtenStaaten vsn Amerika" geschrieben, ein sachlicher Beobachter,ein gerechter Kritiker . Er bringt eine Fülle der wichtigsten ,oft kaum bekannten Züge aus der Entwicklung des „Landesder unbegrenzten Möglichkeiten"

. Dazu ist das Werk flott
geschrieben und mit gefälligen Anekdoten durchsetzt . Ein Buch ,das sich nicht in einseitigen Lobpreisungen Amerikas ergehtund aus dem wir gerade deshalb viel lernen können. — WasCarl Landauer , Dozent an der „Hochschule für Politik ",in „Das Wesen der Wirtschaft" sagt, ist klar und jedem faß¬lich. Nirgends bleibt er im Theoretischen stecken, sondern gibtanregende Beispiele aus dem Wirtschaftsleben der Gegenwart .Wer das Wesen der Wirtschaft kennenlernen will — und werwill das heute nicht ? — greife nach diesem ausgezeichnetenWerk. — Das kleine Bändchen „Die Kohle und ihre Wand-
lnngeu ", von 'Dr. M . Naphtal , versucht im Erzählertonden Leser mit den Grundtatsachen der organischen Chemieund Technologie der Kohle bekanntzumachen.

Die Haupttheorie « der Bolkswirtschaftslehrr . Von Prof . Dr.O . Spann . In Sammlung „ Wissenschaft und Bildung "
. 18.Auflage. 86 . bis 90. Tausend . 237 Seiten mit 5 Bildnissen.Gebunden 3,60 Ml . Verlag von Duelle & Meyer in Leipzig.— Bon Auflage zu Auflage verscffert und ergänzt und jetztschon im 96. Tausend vorliegend sind die „Haupttheorien " desWiener Soziologen und Nationalökonomen unbestritten das

brauchbarste und empfehlenswerteste Buch zur ersten Ein -
führung in das Studium der Volkswirtschaftslehre wie zur
Wiederholung und zur Vorbereitung auf dar Examen .

Moderne Industrie « im tropischen Afrika. Tine irirtschafts »
geographische Studie . Bon Dr H . Müller - Minh . Mit 4
Kärtchen. (Geographische Schriften Heft 3, 5,60 Ml . B . G.Teubner . Leipzig. ) — Diese interessante wirtschaftsgeogra -
phische Studie bedeutet eine wichtige Ergänzung unsererKeinitnisse des tropischen Afrikas . Sie wird bei Kolomalgeo¬graphen , Wirtschaftswissenschaftlern und Industriellen viele
Jntereffenten finden.

Die Dicht«», von Stur « und Drau , im Zusammenhangder Geistesgeschichte . Von Prof . Dr. H . A . K o r f f. 106 Seite, !.Geheftet 3 Ml . In Leinenband 4,80 Ml . Verlag von Quelle
& Meyer in Leipzig. — Mit knappen, treffenden Bemerkun¬
gen erhellt Berfaffer blitzartig ganze Zeitabschnitte und ge¬stattet uns einen Blick in die Grundtiefen der Geistesgeschichte ,die bisher selbst dem Fovscher vielfach verborgen blieben . Da »von »der Verlagsbuchhandlung mit größter Sorgfalt auSge-
stattete Werk bedeutet ein wertvolles Geschenk für jeden, derüber die tieferen Zusammenhänge der Menschheitsgeschichte
unterrichtet sein möchte .

Naturgeschichte des Traums . Von Prof . Dr. M . H. Baege.
Leipzig, Heffe & Becker , Verlag . (Prometheusbücher .) 160
Seiten mit zahlreichen Abbildungen und Bildtafeln . In Lei¬
nen gebunden 2,60 Ml . — Was exakte Forschung bisher zurErkenntnis der Traumvorgänge geleistet hat , und wie sie zu
diesen Erkenntniffen gekommen ist , das legt der Berfaffer in
feffelnder. klarer und leichtverständlicher Sprache in diesem
Buche dar . Wir können eS bestens empfehlen.
. Dinkelsbühl . Der We, der Kultur . Bon Raoul Franek . Mit8 Kunstdrucktafeln, gebunden 2.60 Ml . Verlag Dürr & Weber,Leipzig. — Die kleine Stadt Dinkelsbühl ist ein Paradigmadafür , wie eine Gemeinschaft Dauer , Kraft , Bedeutung und

Schönheit erlangen kann. Der sie sinnend betrachtende Philo¬
soph entdeckt in ihr Naturgesetze und damit den Weg der
Kultur . Sein Buch erhebt sich weit über die Ebene sonstiger
Jubiläumsschriften und dürfte der wertvollste Gruß sein, derdem tausendjährigen Dinkelsbühl geboten wird.

Dr. Rud . Franck: Die Medizin im Dienste der Familie . Die
Organe und ihre Funktion . — Dir Krankheiten und ihre Be¬
handlung . (Leipzig, Verlag von F . C. W. Vogel, 544 Seiten
mit Abbildungen, Preis gebunden 20 MH. ) Der bekannte
Verfasser der „Modernen Therapie "

, die in drei Jahren in
15 000 Exemplaren verbreitet wurde , hat dieses neue Buch
verfaßt , das auf wiffenschaftlicher Grundlage aufgebaut , aber
doch allgemein verständlich gehalten ist . — Dieses Buch soll
nicht durch äußerliche und oberflächliche Betrachtung zum
Ratgeber werden, es will vielmehr in seiner kurzen festgefüg¬ten Form gelesen , durchschaut und innerlich erfaßt sein ! Das
Buch führt den Laien in all die medizinichen Tinge ein und
weist in ernsten Fällen zum Arzt hin , der sich bei den Leserndes Werkes sicher weiß, daß nun seine Verordnungen gewis¬
senhaft und mit Verständnis , nur zum Heile des Patienten ,
ausgeführt werden. — So darf man dem schönen Werke die
weiteste Verbreitung wünschen.

Hermann Lön'S Rachgelaffene Schriften . Herausgegeben von
Wilhelm Deimann . (Heffe & Becker Verlag , Leipzig, und
Adolf Sponholtz Verlag G . m. b . H. , Hannover . 2 Bände ) . —
Diese beiden schmucken Bände bilden die notwendige Ergän¬
zung zu der achtbändigen Gesamtausgabe ; sie führen aber so¬
zusagen auch ein eigenes Leben. Es ist kein Abfall, was hier
geboten wird , sondern echter , unverfälschter Löns . Sie werden
deshalb von den Freunden und Verehrern des Dichters mit
Freude und Dank entgegengenommen wevden.

AtAotssnzeiger
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.
der Planmäßigen Beamte «

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Polizeioberwachtmeister Ernst Emmrrt in Karlsruhe zum
Polizeikommiffär .

Justizministerium
Planmäßig angestellt :

Die Gerichtsvollzieher Wilhelm Roth beim Amtsgericht' Pforzheim , Josef Sutterer beim Amtsgericht Adelsheim,

Friedrich Hashagen beim Amtsgericht Bruchsal, Anton Zäune »heim Amtsgericht Mannheim und Bertold Banmanu beim
Amtsgericht Pforzheim .

Ernannt :
Aufseher Emil Mansman » bei den Strafanstalten in Bruch,

fal zum . Oberaufseher .
Versetzt :

Die Kanzleisekretäre Rupert Lauser beim Landgericht Kon-
stanz zum Amtsgericht daselbst, August Heinrich beim Land¬
gericht Karlsruhe zum .Amtsgericht daselbst ; die Kanzlei¬
assistenten August Frrh beim Amtsgericht Konstanz zumNotariat daselbst, Jakob Roth beim Notariat Konstanz zum
Amtsgericht daselbst und Alfred Schmitt beim Amtsgericht
Karlsruhe zum Landgericht daselbst , Oberaufseher Karl
Aschinger beim Bezirksgefängnis Brette » zum Bezirksgefäng¬
nis Überlingen.

Ministerium der Finanzen
Planmäßig angrstellt :

Die Förster Adolf Knpferfchmid in Seehaus bei Pforzheimund Karl Gottfried Nagel in Linkenheim.
Gestorben:

Hauptlehrer Anton Hrmbergrr in Mannheim .

Badische- Landestheater
Ttzielplan vom 17. November bis 27. November 1428

») 3 « LandeSthrater :
Samstag , 17. November. * B 8 . Th .-Gem . 651—700 und

3. S .-Gr . (2. Hälfte ) . HvkuStzokus. Schauspiel von Goetz .
20 bis nach 22 (5 Ml ) .

Sonntag» 18. November . Nachmittags: 3. Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige : Der Schwarzkünstler . Lustspiel
von Gott . 15 bis 16 % & Mt ) .
Abends : -tz 0 8. Die Afrikaneri « . Oper von Meyerbeer .
19 bis 22)4 (8 Ml ) .

Montag , 19. November. * 09 . Th . -Gem . 501—600 und 701
bis 750. Der Barbier von Bagdad. Oper von Cornelius .VB .-S .-Gr . 20 bis gegen 22 (7 Ml ) .

Dienstag , 20. November. Volksbühne 14. HoffmannS Erzäh¬
lungen . Oper von Offenbach. Der 4 . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten . 19)4 bis nach 22 (7 Ml ) .

Mittwoch, 21 . November. * A9 . Th . -Gem . 2. S . -Gr . Hokus¬
pokus. Schauspiel von Goetz . 20 bis nach 22 (5 Ml ) .

Donnerstag , 22 . November. Geschloffene Vorstellung für die
Volksbühne : Schinderhannes . Ŝchauspiel von Zuckmaher.19 )4 bis nach 22 )4 .

Freitag , 23 . November. * F 9 (Freitagmiete ) . Der Rosenkava¬lier . Komödie für Musik von Richard Strauß . 19)4—23
(7 Ml ).

Samstag , 24. November. * G 9 . Th .-Gem . 1 . S .-Gr . Neu-
einstudiert : Genoveva. Tragödie von Hebbel. 19)4 —22)4
(5 Mt ) .

Sonntag , 25. November. Vorm . : 1 . Jugendkonzert . Werke
von Franz Schubert und Johann Strauß . Solistin : Maryvon Ernst . 11 )4 —12 )4 ( 1 <Ml - und 0,50 Ml ) .Abends : 4- 89 . Th .-Gem . 3. S .-Gr . ( 1 . Hälfte ) . Lvhengri».Von Wagner . 18 bis gegen 22 (8 Mt ) .

Montag , 28. November. Volksbühne 14. Hoffmanns Erzäh¬
lungen . Oper von Offenbach. Der vierte Rang ist für den
allgemeinen Verkauf freigehalten , 19)4 bis nach 22 (7 Mt ) .Dienstag , 27. November. 4- E9 . Th .-Gem . 801—900 . Di»
Afrikanerin . Oper von Meyerbeer . 19)4 bis 23 (7 Mt ) ,

b ) Im Städtischen Konzerlhaus :
Sonntag , 18. November. 4- Die Frau , die jeder sucht. Lust¬spiel von Hirschfeld . 19 )4 bis nach 21 )4 (4,10 Ml ) .

c) Auswärtige Gastspiele :
Montag , 19. November. In Landau : Arm wie eine Kirchen¬

maus . Lustspiel von Fodor.
Dienstag , 20 . November. In Neustadt : Hokuspokus. Schau¬

spiel von Goetz .
Donnerstag , 22 . November. In Baden-Baden : Dir Afrikane¬

rin . Oper von Meyerbeer .
Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags15)4 bis 17 Uhr.
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag

vormittags .
Kartenvorverkauf : Vorverkaufskaffe des Badischen Landes .
theaterS , Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung ' FritzMüller , Ecke Kaiser » und Waldstratze, Tel . *188 , und Aus¬
kunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 (Eingang
Ritterstratze ), Tel . 1420. — Zigarrenhandlung Fr . Brunnert .
Kaiserallee 29, Tel . 4351 , und Kaufmann Karl Holzschuh ,

Werderplatz 48, Tel . 503 .

ALFON5 SIMON

^ Hli Rath au ssaa l
■ Samstag 1 17 « ) und jzo . l Dienstag 8

jeweils 8 Uhr abends
8 Experimentalvortrige

Di« Wunder im Menschen
I . Wach- und Massensuggestion, Telepathie,danken Übertragung , Okkultismus usw.

| 2 . Charakter beurteil ring aus Gesicht, Mimik
Händen.

Karten zu i , 1,50 und 2 RM . bei
Kart Neafeldt
W »Id.tr . 39, TeL 2577

Sadisebe LicltsoieleKiizerSiaBS
Nor heute, Freitag, 16 . Nov ., 17 und 20. 15 lldr

„ Nordlandfahrt «
Im Lande der Lappen und der hellen Nächte mit

Vortrag des Schriftstellers Walter Grieg
Samstag, 17 , bis Mittwoch, 21 . November, jeweils20. 15 Uhr — Samstag und Mittwoch such >6 Uhr

Sonntag, 18. November, nur 16 Uhr

„ Maria Stuart “
Das Schicksal der Königin von Schottland

Maria Stuart : Magda Sonja
Marschall Bothwell : Fritz Kortner

Musikbegleitung 98
KartenVorverkauf : Musikh. Fritz Mül ler Kaiserstr.

KARLSRUHE
Die badische Landeshauptstadt

I

Schnabel , Die oberrheinischen Lande

von Rotberg , Karls -Ruhe
Valdenaire , Karlsruher Baukunst
Widmer , Karlsruher Kunstleben
Fischel, Die badische Kunsthalle
Preisendanz , Die Landesbibliothek
Pfeiff , Der Rheinhafen
Schnabel , Die Technische Hochschule

In zwei Jahrhunderten hat sich Karlsruhe zu wirtschaftlicher und
geistiger Blüte entwickelt . Seine Gerichte ist das Schicksal des
ganzen badischen Landes . So ist diese "- Werk von Hermann Eris Busse
als Führer durch Landschaft , Geschichte , Kunst , Heimat - und Volks¬
kunde und geistiges Leben dieser Stadt und ihrer Umgebung ein
Stück des badischen Menschen selbst und dessen Wiedererleben .

39 Beiträge auf 288 Seiten mit 18 ganzseitigen Bild¬
tafeln und fast 200 meist unveröffentlichten Bildern

Brosch . 6 RM ., Leinen 7,50 RM .

VERLAD G . BRAUN IN KARLSRUHE

Mül
W Ludwig o

Schweisgut
Kßrtarukm / . Ä

Brtormgcn ttrqß* 4htm fUnitUitmH

Flügel
Pianino» :24

Harmoniums
Nor biite Fabrikate
Sehr miBife Preise

Umtauschalter Klariere

Colosseum
Heute

Premiere
Wilhelm
MiHoiM

und sein

Klasse -
Ensemble

-lntltBt
1. Print-
Bukultel

<( Mannheim
0 6, 6 o,

Ijm unv Planken £2
MWauthM 53505

A. Maier & Co ., G.m .b.H.

Ja
Samstag , 17 . November

*C 9 Th .-Gem - 2. S .-Gr -

Hokuspokus
Bon Curt Goetz

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Quaiier , Miller, Ziegler.Brand , Höcker, KloÄle,« Ahne, Mehner , Müller ,
Schneider , Schulze,v. d. Trenck

Anfang 2V Ende 22
Preise A <0,70- 5,00 RM .)
So .» 18. Rov -, nachmittags :

Der Schwarzkünstler
Abends: Die AfrSmwri «

Im Konzerthau » :
Die Fra«, Me iebe* sucht

Mo-, 19. Rov-, Der Barbier
von Bagdad

Di ., 20. Rov-,
Hoffwann » Erzählnngen

Druck G Broin , Karlsruhe
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